(050) Predigt: 1. Kor 1,18-25
(5. So. n. Trin.; II)

Kanzelsegen: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem Herrn Jesus Christus. (Rs.) Amen.

Die Epistel für den heutigen Sonntag aus dem 1. Brief des Apostels Paulus an die Korinther im 1. Kapitel:
 18 Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.

 19 Denn es steht geschrieben: »Ich will zunichte machen die Weisheit der Weisen, und den Verstand der Verständigen will ich verwerfen.«

 20 Wo sind die Klugen? Wo sind die Schriftgelehrten? Wo sind die Weisen dieser Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt zur Torheit gemacht?

 21 Denn weil die Welt, umgeben von der Weisheit Gottes, Gott durch ihre Weisheit nicht erkannte, gefiel es Gott wohl, durch die Torheit der Predigt selig zu machen, die daran glauben.

 22 Denn die Juden fordern Zeichen, und die Griechen fragen nach Weisheit,

 23 wir aber predigen den gekreuzigten Christus, den Juden ein Ärgernis und den Griechen eine Torheit;

 24 denen aber, die berufen sind, Juden und Griechen, predigen wir Christus als Gottes Kraft und Gottes Weisheit.

 25 Denn die Torheit Gottes ist weiser, als die Menschen sind, und die Schwachheit Gottes ist stärker, als die Menschen sind.

Votum: Der Herr segne an uns sein Wort. (Rs.) Amen.
Einleitung

Dieses Kreuz, es ist Anstoß erregend!
[Vorzeigen eines Kruzifixes]

Nun, natürlich jetzt nicht genau dieses Kruzifix, das normalerweise in meinem Amtszimmer hängt, doch all seine Brüder, die einstmals in Klassenzimmern, Gerichtssälen und öffentlichen Räumen hingen.

Seit 1995 der Bundesgerichtshof sein sog. Kruzifixurteil fällte, mussten überall dort diese christlichen Symbole entfernt werden, wo sie Anstoß erregten. In staatlichen Einrichtungen, besonders in den Schulen kann das aufhängen eines Kruzifixes nicht verordnet werden, ja bei Widerspruch muss ein solches Kreuz abgenommen werden.

In dem Jahr als das Urteil gefällt wurde, habe ich Abitur gemacht. Mir war es damals egal! In keinem einzigen von mir erlebten Klassenzimmer hing so ein Kruzifix. In meiner ganzen Schulzeit hatte ich gerade mal 2 Jahre Religionsunterricht: Das Bremer Schulsystem, das manche auch gerne in Hessen einführen möchten!

In dieser Woche gerade hat die große Kammer des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte begonnen über den Einspruch Italiens zu verhandeln, der sich Gegen ein ähnlich lautendes Kruzifixurteil wendet. Der Anblick des Kreuzes scheint für manche Zeitgenossen (in diesem Fall für eine Frau aus der Norditalienischen Provinz Padua) so Anstoß erregend zu sein, dass sie bis vor die höchsten gerichtlichen Instanzen ziehen.

Liebe Gemeinde, 

das Kreuz erregt den Anstoß und den Widerspruch von Menschen! Das ist aber, auch wenn es uns oft so scheinen mag, kein Kennzeichen für unsere heutige Zeit. Sicher früher – zumindest an das Früher an das sich mancher noch erinnern kann – früher gab es solchen öffentlichen Widerspruch nur selten, aber Anstoß hat das Kreuz zu allen Zeiten erregt.

Der heilige Apostel Paulus schreibt genau von diesem Anstoß erregenden Kreuz in seinem 1. Korintherbrief: Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.

Über das Zeichen des Kreuzes über seine Torheit und über seine Kraft will ich heute predigen:

1. Das Kreuz zeigt uns das Heil
Als der römische Kaiser Konstantin im Jahr 312 mit seinen Truppen nach Italien kam, um seinen Gegner Maxetius zu stellen, da sah er an einem Tag am Himmel ein Zeichen, ein sogenanntes Staurogramm, also ein Kreuzzeichen das die griechischen Buchstaben chi und rho (meist als X und P missgedeutet) für Christus abbildete. Dazu hörte er eine Stimme: Eν τούτω νίκα – in diesem Zeichen wirst du siegen! Bekannter ist da noch die lateinische Übersetzung: In hoc signo vinces! Er verstand dieses Zeichen zuerst nicht. Am Vorabend der Schlacht an der milvischen Brücke am 28. Oktober soll, so berichtet es uns der Geschichtsschreiber Euseb, der Herr Christus selber zu ihm gekommen sein und ihm die Anweisung gegeben haben, dieses Zeichen als Feldstandarte zu verwenden.
Nun, das ist erst einmal die die Legende. Wahr daran ist aber mit Sicherheit, dass der Kaiser Konstantin ein solches Feldzeichen verwendete, dass er nach seinem Sieg und seiner Alleinherrschaft über das römische Reich alle Christenverfolgungen, die in jenen Jahren noch besonders massiv waren, beendete und das Christentum zu wichtigsten Religion des Abendlandes wurde.

Zuerst gewann Konstantin im Zeichen des Kreuzes nur eine Schlacht, dann aber wurde ihm als mächtigsten Kaiser der Antike klar, dass im Kreuz eine bedeutendere Kraft lag: Konstantin der Große entdeckte darin sein eigenes Seelenheil. Noch vor seinem Tod ließ er sich taufen, förderte die junge Kirche, berief das erste allgemeine Konzil ein, von dem wir die Vorlage für unser nizänisches Glaubensbekenntnis haben.

Liebe Gemeinde, 
das Kreuz soll uns zeigen: Der Herr Jesus Christus hat uns am Kreuz erlöst und für uns das ewige Leben gewonnen.

Für all jene, die nicht an Christus glauben ist darum aber das Kreuz auch so ein Stein des Anstoßes. Es zeigt ihnen ja gerade, dass sie solange sie nicht endlich ihren Unglauben ablegen, solange bleibt dieses Kreuz ein Pfahl in ihrem Fleisch. Sie nennen es Torheit, sie klagen dagegen, weil sie nicht wollen, dass sie nur durch das Kreuz gerettet werden können.
2. Das Kreuz gibt uns Kraft
Uns aber, die wir an Jesus Christus glauben, uns soll das Kreuz immer wieder eine Quelle der Kraft sein.
Konstantin war damals mit seinen rund 40.000 Mann den gegnerischen Truppen deutlich unterlegen. Das wusste er, als er ihnen entgegen zog. Er brauchte etwas, das seinen Soldaten Kraft und Zuversicht gab. Das fand er ausgerechnet im Zeichen des Kreuzes.

Stellen Sie sich die Situation mal vor das Erkennungszeichen der Deutschen Bundeswehr wäre nicht das 1813 gestiftete Eiserne Kreuz – sie kennen sicherlich dieses bauchige Kreuz, sondern das Kennzeichen wäre ein Galgen. Lächerlich, würden Sie sagen! Aber genau ein solches Symbol wählte sich Konstantin aus der Sicht der Römer aus. Die Kreuzigung war eine sehr beliebte Art der Hinrichtung. Das die Christen ein solches Symbol verehrten, war für die römischen Heiden ein Anlass des Spottes. Aus Pompeji ist ein antikes Graffiti erhalten, bei dem ein Christ damit verspottet wird, einen gekreuzigten Esel anzubeten. 
Das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir selig werden, ist's eine Gotteskraft.

Konstantin und den Seinen gab das Kreuz Kraft, zum Glauben und schließlich auch noch zum Sieg über die heidnischen Kräfte.

3. Unterm Kreuz sollen wir uns sammeln
Wie sich die Soldaten Konstantins in der Schlacht um die kreuzförmige Feldstandarte sammelten, so sollen auch wir uns unter dem Kreuz sammeln.
Liebe Schwestern und Brüder, 

auch wir wenn in unserem Leben manchmal das Gefühl haben in einer Schlacht zu stehen, dann ist es besonders wichtig, zu wissen, wo man hingehört. Ein solches Symbol wie das Kreuz mit allem, was Sie schon längst darüber wissen, mit aller Predigt und aller Bedeutung des Kreuzesopfers Christi, all das soll uns eine Feldstandarte sein. Darum: Wenn Sie zu Hause noch kein Kreuz hängen haben, am besten ein schönes Kruzifix, dann schaffen Sie sich eines an! Das sage ich nicht, weil ich in Oberammergau eine Provision dafür bekäme, sondern das sage ich als einer, der weiß, wie wertvoll uns solche Zeichen [Kruzifix hochhalten] im Alltag sind. Das Kreuz erinnert uns daran, dass wir als Christen in dieser Welt Anstoß erregen sollen. Manchmal stoßen wir ja auch durch unser Verhalten, durch unser Bekenntnis und vielleicht auch nur dadurch, dass wir ein Kreuz im Wohnzimmer hängen haben, bei anderen etwas an. Darum erregt Anstoß in dieser Welt! Grämt euch nicht, wenn die Leute euch darum für Toren halten, wenn sie ihre Weisheit hervorholen! Das müssen sie tun, weil das Kreuz Anstoß erregt. 
Euch selbst aber sei das Kreuz ein Anstoß und eine Erinnerung, dass ihr euch als Gemeinde im Gottesdienst unter dem Kreuz versammelt, euch Kraft schenken lasst von Christus und so im Glauben das ewige Heil erlangt.
(Rs.) Amen.
Kanzelsegen: Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus zum ewigen Leben. (Rs.) Amen.
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